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des eines Hochverraths sich schuldig gemachten und durch die Flucht 
entkommenen Heinrich Gottlob Freyherrn von Warkotsch aufEchonbrun. 

Wi r Friedrich von Gottes Gnaden König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, 
des Heil. Rom. Reichs Erzkammererund Churfürst, Souverainer und Oberster Herzog von 
Schlesien,^ :c. Fügen euch Heinrich Gottlob, Freyherrn von Warkotsch aufSchönbrunn, 
hierdurch zu wissen: Nachdem euerBebienterNamensMatthiasKappel einen zur Bestellung " 
an deaCatholischenCuratumzuSiedenhubenFranzSchmidt desNachts vom ^.zumzo.Nov, 
c^a. aus euren Handen erhaltenenBriefohne datum des Orts und Unterschrift,uberschriehcn« 
^viOni'^'.r ^ol i l le^r i^l;Hl0»äe Waliiz hen go Nov. früh zu sichern Händen abgelibfkrt, und 
aus bnnstlben euer abscheuliches wieder Unsere eigne Allerhöchste Person, euren kandesherrn, 
dem ihr laut der Ob»ralutlichen Acten sub acto dey zo<Aug 1756. den Eyo der Treue und 
Untenyanigkeit geschworen, geschmiedetes Unternehmen entnommen worden, und ihr an 
eben den ^ . Nov. dem zu eurer Aufhebung abschickten Commando durch die Flucht entkom¬ 
men i so ist bey Unserer hiesigey Oberm 

Citatio Edistaiis 



verrathsder peinliche Proceß erhoben worden. Demnach werdet ihr Heinrich^Gotllob, 
Freyherr von Warkotsch aufSchsnbrun lc hiermit und Kraft dieses edictaliter dergestalt ad-
citiret^ daß ihr in eincm Spatio von6 Wochen, vom lO.hujus angerechnet, und in denen 
euch hiermit gesetzten dreyen Terminen, als den 24. hujus, den 7. Jan. und 21. Jan. anni 
futuri vor Unserer allhiesigen Oberamtsregierung in Person erscheinen, den euch in Onginali 
vorzulegenden Brief recognosciren, über die daraus erhellende abscheuliche Unternehmung 
Red und Antwon geben, was ihr pro Defenstone anzubringen habt, anzeigen, und darauf 
rechtliches Erkänntniß, im Fall ihr aber in termino Ultimo et peremtorio den 21 Ianuar i i 
Onni futuri ungehorsamlich ausbleibet, und der ergangenen Ladung keine Folge leistet, ge¬ 
wärtigen sollet, daß nichtsdestoweniger der erhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig wer¬ 
de fortgesetzt und ihr Freyherr von Wartotsch nach Befund dessen, so sich daraus ergeben 
kan, auch in Contumaciam, des Hochverraths schuldig, mithin Leib, Leben, Ehre und Euch 
verlustig erkläret, letzteres Fisco sofort adjudieiret, die Leib- und Lebensstrafe aber an eurer 
Person, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten werden, bis dahin aber, in Effigie, werde 
vollzogen werden. Wornach ihr euch zu achten. Uhrkundlich unter Unserm allhiefigen Ko-
nigl. Oberamtsregieruttgs-Insiegel und der gewohnlichen Unterschrift. Gegeben Breßlau 
den 4ten December 1761. ( l ^ . l>.) 

von Munchhaußen. von Canner. 

Wi r Friedrich vowGsttes Gnaden^ König in Preußen :r. lc. Thun kund und fugen 
hiermit euch dem Catholischen Curato^u Sieben-Huben Franz Schmiedt zu wissen: Dem¬ 
nach ein Bedienter, des Heinrich Gottlob Frsyherrn von Warkotsch auf Schänbnmlnc» 
Namens Matthias Kappel bey Einlieferung des ares seines Dienstherr« Händen in der 
Nacht vsm 2yten zum Zoten Novembr. curr amn erhaltenen Briefts, woraus dessen ver-
rätherisches Unternehmen gsg«n Unsere Allerhöchst eigne Perssn kund worden, angezeiget̂  
wie er von seinem Dienstherrn ausdrücklichen Befehl gehabt habe, sothanen Brief in eure 
eigne Hand zu überliefern, und daß ihr den 2yten Novzmbr. des Abends einige Stunden ehe 
Her von Warkotsch vorermeldeten Brieffgeschrieben, in desselben Behausung und dessen Ab¬ 
wesenheit einen Brieff ohne Ueberschrifft mit dem Befehl abgegeben, daß derselbe durchaus 
indes vonWarkotsch eigeneHandeabgeliefert, u»d ihm dabey, baß die Antwort unverzüg¬ 
lich erfolgen und zum allerlangsien um 8 Uhr Morgends bey euch seyn müste, vermeldet wer^ 
den solte; und nun schon hieraus ein starker Verdacht erwachsen, daß ihr an der, gegen Unsere 
Allerhöchste Person geschmiedeten Verrätherep, die aus dem Brief, so auf Verlangen des 
von Warkvtfch in eure eigne Handebestellet werden sollen, kund worden, Autheil genommen; 
ihr aber denselben dadurch daß ihr die Flucht ergriffen, als ihr durch das abgeschickte Com-
wando dsn gotenNovemb. aufgehoben werdensollen, ungemein verstärkt habt; so ist bey 
Unftrer hissigen Oberamtsregierung der peinliche Proceß gegen euch erhoben worden. 
Solchemnach werdet ihr Frantz Schmirdt hiermit und Kraft dieses edietaltter dergestalt 
vorgeladen, daß vor Unserer hiesigen Oberamtsregierung in einem sechs wöchentlichem 
Spatio vom loten huj. mensis et anni gerechnet, in denen darinnen festgesetzten drey Termin 
Nen,als den 24ten Decembr. curr. anni, den 7ten Januar und den 21 ten Jan. anni sut«. 
ihr in Person erscheinen, aufdie gegen euch angebrachteBeschuldigungenRed undAntwortge-
Len,was ihrpro Defensione anzuführen vrrmöget, vottragen, und demnächst RechtlicheErs 
Mnntniß, im Fall ihr aber ungehorsämlich aussenbleibet, und dieser ergangenen Ladung auch 
mT^n«»o peremwrio d«N Hlten Ham anni fut. keine Folge leistet, gewärtigen sollet; daß 



nichts desioweniger dererhobene peinliche Proceß Ordnungsmäßig fortgesetzt, und chr nach 
Befund dessen, so sich daraus ergeben kan, auch in Contumaciam des Hochverraths schuldig, 
mithin Leib, Leben, Ehr und Guth verlustig erklaret, letzteres Fisco sofort ad)udiciret, die Leib 
und Lebenssirafe an eurer Person hingegen, wo und zu welcher Zeit ihr werdet betreten wer¬ 
den, bis dahin aber. in Effigie, werde vollzogen werden, wornach ihr euch zu achten lc. 
Uhrkunolich unter Unserm Königl. hiesiger Oberamtsregierung Insiegel und der gewöhnli¬ 
chen Unterschrift. GegebenBreßlau den 4.Dec. 1761. ^ 

(I..8.) vonMunchhausen. v.Carmer. 

Currenda an samtliche MediatMegierungen und Magifiräte, wie auch 
sämtliche Landstande hiesigen Departements. 

Friedrich zc. 
Unsern u . Da wider denHeinrichGottlob,FreyherrnvonWarkotsch aufSchönbrunMb 

Franz Schmidt, wegen angesponnener Verratherey gegen Unsere Allerhöchste Person, der 
peinliche Proceß bey Unserer Breßlauischen Oberamtsregierung erhoben worden, beyde Ver¬ 
brecher aber sich auf flüchtigen Fuß geseßet: So befehlen Wir euch allergnatigst, daß ihr, 
wofern ein oder der andere innerhalb eures Bezirks sich betreten lassen solle, den, oderdiesel-
ben allsofort gesanglich anhalten,und an Unsere Breßlauische Oberamtsregierung, oder im 
Fall der Transport anhero nicht sicher wäre, an den Commandanten der nachstgelegenen Kö? 
niglichen Vesiüng abliefern lassen sollet. 

Damit euch aber beyde Nerbrecher kennbar seyn mögen, so machen Wi r euch von ihnen 
bekant: Daß der erstere, Freyherr von jWarkotsch, ohngefehr 50 Jahr alt, breitschultrig 
langer und corpulenter Statur^ braun von Angesicht sey, meistentheils eine Beutel-Peruque 
trage, und seine Aussprache etwas nach dem Oesterreichischen Dialect laute: 

Letzterer der Curatus von Siebenhuben, Franz Schmidt aber, einerechte Mittelperso» 
dick, und stark, schwarzbraunen Gesichts, sehr blatterstoppigt, und schwarzbrauner Haare 
sey, bey ergriffener Flucht einen Rock angehabt haben, von grauem Tuch mit schwarzblüsches 
nen Aufschlägen und Kragen, mit schwarzen Zackeln gefüttert, und mit Fuchs verbrämet, mit 
schwarzen Knopffen undKnopfischern,ferner schwarzledernenHosen, schwarzwollen« Strüm¬ 
pfe und Niederschuhe«. 

Hieran geschiehet Unser Wille. Geben Breßlau, den 4ten December 1761. 

Oels, vom i l Dec. 
HeuteVermittags, kurz vor 10 Uhr, haben 

auf dem hiesigen Herzogt. Resioenzschlosse, 
zum größten Leidwesen des gesamten Durch¬ 
lauchtigsten Hauses, und ganzen Färsten-
thmus, Unser lieber alter Landesvater, der 
weyl. Durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr 
CarlFriedricy Herzog zuWürtemberg-Oels:c. 
Ritter des Königl. Pohln. weissen Adleror¬ 
dens, nach einer ausgestandenen langwierig 
gen abzehrenden Leibeslrankheit, in Dero 72. 
Jahre das Zeitliche mit dem Vwigen »erweck« 

selt. Se. HoctMrstl. Durchl. wurden de» 
17 Febr. 1690. inMerseburg gebohren, und 
nachdem Sie von des Kuisers Joseph Maje¬ 
stät 1707. vemam Aetatis erhalten, traten 
Hschstdieselben die Regierung in Oels an. 
1709 vermählten Sie Sich mit berPrinzeßin 
Juliane Sibylle Charlotte zu Würtemberg-
Weiltwgen, welche aber den go Oct.»?;; . 
ohn^ mit Derselben einige Fürstliche Er-
b>n erlanget zu haben, Todes verfahren: 
E ie übernahmen hierauf 1733. die Obervor¬ 
mundschaft »md Administration derer Wäre 



tembergischen Reichslande, welche Sie bis 
l / 4 4 ruhmlichst geführet, in welchem Jahre 
Höchstdieselben sodann Sich wieder zurück 
nach Schlesien in Dero FürstenthumOels be¬ 
geben, aber auch bald, nach der Retour dieRe-
gierung des Oelßischen Fürstenthums Dero 
Oerrn Neveu, dem iß o regierenden Herrn, 
Herzog Carl Christian Erdmann zu Würtem-
berg Oelß, völlig cediret und überlassen, auch 
von solcher Zeit an, in der erwehlten Retraite 
thells in Medzibor, theils hier in Oelß, bis zu 
Dero Absterben verblieben. 

Berlin, vom 12 Dec. 
Bey des Prinz von Bevern Infanteriere¬ 

gimente sind die Premierlieutenants, Herren 
von Horn und Wittich, ju Staabscapttains, 
der Secondelieutenant, Hr. von Hoerwarthe 
zum Premierlieutenant, den Fähnrich, Herr 
von Rangow, zum Secondelieutenant, nnd 
der Hr. v. Schliessen, zum Fähnrich avancirt. 

Bey dem Taddenschen Infanterieregimen¬ 
te haben Se. Majestät der König, denStabs-
capitain, Hrn . von Tfthirnhausen, eine erw 
öigte Compagnie ertheilt, dem Secondelieu-
tenant, Hrn. von Kurtzfieisch, zumGremier-
lieutenant, den Fähnrich, Hrn . von Potenz, 
zum Secondelieutrnant, und den Freycorpo-
ral^Hrn. von Roß, zum Fähnrich, allergna-
digst ernennt. 
Schreiben eines Schwerinischen Mecklen¬ 

burgers an seinen Freund, 
vom 6 Dec. 

Ich habe in der Zeitung des Altonaischen 
Postreuters, vom 6 Nov. gelesen, mittpelcher 
Bravour der vermeinte bewundernswürdige 
Coup des König!. Schwedischen Obersten von 
Hiertel gegen die Preußen ausgeführet wor¬ 
den; daerihnen in die Arriergarbe gehauen 
und viele Gefangene gemacht haben soll. 
S o brav diese Nachricht in den Augen vieler 
Menschen scheinen wird, und so gern ichsie als 
ein Mecklenburger glauben wollte, so muß ich 
Ihnen leider doch das Gegentheil davon mel¬ 
den da mir der VorfÄl besser bekannt und 
ich m der Gegend von Demmin wohne. 

Wi r hatten z Tage nach dem Abmarsch der 
Preußen noch keinen Schweden gesehen; erst 
den 4ten Tag des Nachts, kam ein Troup von 
500 Mann angezogen, wovon die Hälfte mit 
brennenden Laternen versehen waren, indem 
festen Entschluß, das zurückgelassene kleine 
Preußische Observationscommalldo, welches 
aus so Mann bestand, diese Nacht zu über-
rumpeln. Die Preußen, welche den in ordent¬ 
licher Proceßion ankommenden Feind sehr gut 
ankommen sahen, und die neue Invemion 
nächtliche Surpristn zu machen nicht genug 
bewundern tonten, setzten sich dem Feinde in 
die Flanque, und bewillkommten ihn mit eini-
gen Salven, welche mit einem gewaltsamen 
Geschrey begleitet wurde. Sogleich verän¬ 
derten meine Laudsleute ihre Position, und 
höreten eher nicht auf zu laufen, bis sie die 
Mauren von Demmin erreichet hatten. 
195 Schwedische - - Laternen, welche sie in 
Geschwindigkeit mitzunehmen vergessen hat-
ten,guiethen in diePreußischeGefangenschaft. 
Die Auswechselung derselben wird ehestens 
vor sich gehen. Das Gefechte an sich selbst 
war eines der blutigsten. 

Eisenach, vom 2 Dec. 
I n hiesiger Stadt und Fürstenthume siehet 

es dermalen sehr kriegerisch aus, denn wenn 
einige tausend Mann Französ. Truppen aus 
hiesiger Stadt und Land abmarschiret, sind 
dargegen wieder so viele eingerückt, und dieser 
Durchmarsch dürfte wohl noch etliche Tage 
continuiren, nachher aber wird dasSachsische 
Korps in hiesiger Stadt, Land und herumlieZ. 
genden Gegenden, die Winterquartiere bezie¬ 
hen. Die Victualien und alles was sonst zur 
Leibes Nahrung und Nothdurft gehöre^ ma¬ 
chen sich daher sehr rar, und dürfte wol Noth 
und Mangel diesen Winter herrschen. Gott 
siehe uns bey. 

W s dem Hannoverischen, 
vom 5 December. 

Von den Armeen hat man ktzo gar nichts 
neues; alles eilet, auf beyden Seiten, nach 
einem her mühseligsten Feldzuge, zum Genuß 



der Ruhe in die Winterquartiere, welche, wie 
man glaubt, desto mehr von ewiger Dauer 
ftyn möchten, als die Franzosen in dieselben 
Echranken zurückgegangen sind, biesie bey 
dem Ansänge des Feldzuges hatten. Wah¬ 
rend der Winterquartiere wird man bisseits 
daraufbebacht seyn, nicht allnn das Nöthige, 
sondern auch selbst den Ueberfluß, vor die 
Truppen zu dem künftigen Feldzuge, falls in¬ 
zwischen kein Friede erfolgen sötte, herbey zu 
schaffen. Außer nnn Menge Lebensmittel, 
die zu dem Ende aus Enaelland erwarte: wer¬ 
den, hat unsre hohe Landescegierung eine 
grosse Quantität Korn zu Oanzig und in an¬ 
dern Häfen an der Oftsee zum Bcsten dieles 
Landes aufkaufen, welches einen ansehnlichen 
Abschlag in dem Preist des K^rns verursa¬ 
chen wirb, und bereits jetzo zu verursachen 
ansängt; wie denn am letzten Markttage zu 
Hannover die Kornbandkr vieles von dem 
Korn,welches sie zumVerkau^e dahin geliefert 
hatten, wieder haben mit sich nehmen müssen, 
weil mall es ihnen so theuer, als sie hoffettn, 
nicht hat bezahlen wollen. Wegen des vor 
einiger Zeit von Bremen nach Sta de abge¬ 
führten Hrn.Reichshosraths von Vrinz,weiß 
man jetzo zuverlaßig, baß er letztern Orts, 
nach einem von ihm ausgestellten Revers, 
wahrend diesem Kriege Zsich nicht nach Bre¬ 
men zu begeben, noch einige Eorrespondenz 
gegen des Königs von Grosbrittannien Ma¬ 
jestat und Alliirten zu führen, bereits am 
i 8 November semes Arrests völlig entlassen 
worden ist. 

Mona, vom 7 Dec. 
Seit H Monaten hat sich in dieser Gegend 

ein besonders erfahrner und geschickter Ossi-
cier aufgehalten, welcher ein Engländer von 
Geburt ist. Derselbe besitzt die Kunst, in 2 
Minuten zehnmal aus einerFlinte zu schiessen. 
Die Pfanne des Geweht ist verflossen. Er 
bedienet sich dabey eines starker« Pulvers, als 
des gewöhnlichen, die Kugeln zehen aber auch 
alle l v weiter, als sonst. Man muthmasset/ 

daß er durch Hülfe der Electricität auf diese 
Erfindung gekommen sey. 

Wien, vom 21 Nov. 
Derjenige Künstler, welcher die Fußvölker 

über grosseSträme zu marschiren unterweiset^ 
ist l»cr bey der Kayserl. Königl. Militairaka-
demie die Ingenieurkunst lehrende Ossicier, 
Hr . Thomason. Es bestehet diese Kunst ei¬ 
gentlich barin: Er hangt den Leuten Flaschen 
um den Unterleib, und eine gewisse Maschine 
von Bley an die Füsse, womit sie durch ver¬ 
schiedene Proben glücklich über die Donauar¬ 
me gegangen sind. Nachsienswill ermitei-
nem ganzen Bataillon eine anderweitige Pro¬ 
be, in Gegenwart beyder Kayserl. Majestä¬ 
ten, machen. 

London, vom 27 Nov, 
Die Abnurals Stevens und Cornish, wel¬ 

che die Ksuigl.Escadrem Ostindien comman« 
dircn, haben die Ordre bekommen, die Insel» 
Bourbonund Maurice, sobald der General 
Laurence mit den dazu bestimmten Truppen 
angekommen seyn wird, zu erobern. Den 
2osien dieses Monats bewilligte das Unter¬ 
haus in einer Comitte, das 70202 Matrosen, 
nebst 19261,Seetruppen, auf der Königl. 
Flotte in» Jahr «762, das Iahrzu l z M o n a -
te, und den Monat zu 2 8 Tage gerechnet, sok-
len gebraucht werden, aufdem Fuß Vo«4Pf. 
Sterling, den ein jeder dabey Monatlich er¬ 
halt. Den 25 sten beschloß das Unterhaus in 
einer Comitte folgende Subsioien >' 1629320 
Pfund Sterlings, 18 Schilling, 1 Sous, zur 
Unterhaltung 67676 Mann regulairer Trup¬ 
pen, 4203 Invaliden mit darunter begriffen, 
welche aufdasJahr 1762 zur Wache, Gar¬ 
nison, oder andern Königl. Diensten in Groß¬ 
brittannien, in Deutschland, zu Jersey und 
Guernsey, und zu einer Expedition, gebraucht 
werden sollen; 8"Z7«2 Pf. Sterling, 18 
Schilling, 7 Sous, vor die Truppen und Be¬ 
satzung S r . Majestät in den Plantationen 
zu Gibraltar, Guadaloupe i» Africa, in Ost¬ 
indien, und vor die Verproviantirung der 
Garnison in NenschottlanH/ zu Terre-Neuye, 



Mbrattar, Providence, Quebek, Guadaloupe, 
Senegal und Goree; 23284 Pf. Sterling, 
17 Schilling, 11 Sons, zur Unterhaltung von 
4 Inländischer Regimenter, die Amerika ge¬ 
braucht werden: 345754 Pfund Sterling, 
17 Schilling, 6 SouS, zur Bestreitung der 
Unkosten bey der Artillerie und Landdienst: 
163711 Pf. Sterling, 12 Schilling, 6 Sous, 
zur Vermehrung der Nationaltruppen bis auf 
y ;7oMann; 7 2896 Pf. Sterling, 14 Schil¬ 
ling, 2 Sous, zum Gehalt der Generals und 
anderer Staabsofftciersaufdas Jahr 1762; 
29 ) i 6 i Pf. Sterling, 4 Schilling, 4 Eous, 
zur Bestreitung der außerordentlichen Unko¬ 
sten bey der Artillerie vom Jahre 1761. 
Den 25sten wurden diese Bewilligungen alle 
gebilliget. Das Parlament von Irland ist 
nicht weniger eifrig und geneigt, als Groß/ 
brittannie^ zum Dienst des Königes die nö¬ 
thigen Summen zu bewilligen. Zum Unter¬ 
halt der Truppen^ die in diesem Königreiche 
vertheilt liegen, ist von gedachtem Parlament 
109 l 12O Pf. Sterling, 4 Schilling, 11 Sous, 
bewilliget worden. 

Stockholm, vom Z7 No». 
Am 2;sten .dieses wurde von S r . Majestät 

beym Ordens- Kapitel der Herr Reichsrath 
und Kanzeleyprasidenten, Graf Claes Ecke-
blad,zutn Königl. Ordenskanzler anstatt des 
Hrn . Grafen Carl Teßin ernannt, welcher 
dieses Amt, nebst seinen übrigen Würden, nie¬ 
dergelegt hat. An demselben Tage wurden 
auch über 170 Officiers zu Rittern vom 
Schwerdtorden, folgende Herren aber zu 
Rittern vom Nordsternorden ernannt, Hr. 
von Hermanson, Staatssecretair beym aus¬ 
ländischen Departement, der Landshaupt¬ 
mann, Graf Lagerberg: der Hofmarschall 
von Gecr: die Oberkammerherren, Baron 
Eßrenkrona und GrafvonQüben: dieKan-
zeleyräthe, von Dalm und Klingenstierna,und 
der Directeur der Ostindischen Compagnie, 
Plomgren. 

Madrit, vom i o Nov. 
Man hat die A»merk»ng gemacht, baß in 

Spanien die! Buchbruckerkunst nie jo sehr> 
als unter der itzigen Regierung geblühet h«t. 
Man siehet itzt Werke bey uns erschienen, die, 
was die Schönheit und Correction desDrucks 
anlangt, den vortreftichsten Arbeiten der Aus¬ 
länder nicht das geringste nachgeben. 
Gleichwol sind Se.Kathol. M a M a t darauf 
bedacht/ durch Königliche Ermunterungen 
und Belohnungen es dahin zu bringen, daß 
diese Kunst in Dero Landen bis auf die höchste 
Stusse derVollkommenheit getrieben werben. 
Höchstdieselben wollen zu solchem Ende eine 
besondere Akademie anlegen, wo eine Anzahl 
junger Leute nicht nur in dem Mechanischen 
der Setz- und Buchdruckerkunst, sondern auch 
in allen denjenigen Wissenschaften und Spra¬ 
chen, durch deren Hülfe sie etwas Vorzügli¬ 
ches in ihrer Kunst leisten können/ unterrichtet 
werden sollen. 

Paris, vom 27 Novemb. 
Dem Vernehmen nach wird nicht nur der 

Prinz von Soubise, sondern auch der Hr.Her-
zog und Marschall von Broglio diesen Winter 
hier erwarte^ um mit unsern M-inistcrio den 
Kriegsoperationsplan fur das nachsttunftige 
Jahr ju verabreden. Jedoch wollen noch ei¬ 
nige ander Herreise des Hrn. Herzogs zwei¬ 
feln; dennim vorigen Iahregiengeben diese 
Rede von ihm, und er blieb doch bey seiner 
Armee. Sollte er aber noch hierher kommen 
<o dürfte vermuthlich dem Hrn. Ritter vo« 
Mup das Interimscommando aufgetragen 
werden. 

Da unsere Regierung bemerkt hcch daß seit 
einiger Zeit verschiedene vom reichsten Adel 
in Ansehung ihrer Vermogensumstände in 
Verfall gerathen, hingegen die Herren Genes 
ralpachter ihre Haupter desto mehr erheben, 
und dem Publico ihren Glanz zeigen, so sind 
ihnen bey der Erneuerung ihres Pachts fol¬ 
gendeheilsame Bedingungen vorgelegt wor¬ 
den: 1) daß siejahrlich 10 Millionen Livres 
an den Hrn. Generalcontroleur auszahlen: 
2) 36 Schiffe von der Linie ausrüsteten und 
mit Lebensmitteln versorgen, und 3) sowol zu 



Kriegs - als FricdensMen die sämtlichen 
Truppen im Königreiche besolden sollen. Sie 
gehen freylich überaus ungern dran. Aber 
unsere Regierang bleibt bey ihrer Forderung; 
und unser gfgenwärug?r Minister ist ein Pa-
trict,der nicht zugiebt, daß dieVerpachtungen 
dem unschuldigen Volke zur Last fallen sollen. 

Elller unserer bestenScrlbenten hat unserer 
Nation ein alten wahren Satz, den man aber 
nie genug in Betrachtn lg gezogen, mtt vielem 
Nachdrucke zu Gemache geführt, nämlich, 
„daß Frankreich so lal̂ ge keine gute Marne 
haden isnm, als sich unsere Landsleute schä¬ 
men, auf Kauffahrdeyschiffen zu dienen." 
Der Hr. Herzog von Choistul will behüWch 
seyn, ein so lächerliches und schädliches Vor-
urlhell auszurotten. Zufolge eines von ihm 
ftlbst gemachten Pl^lns wird ein Korps von-
Sccofficiers errichtet werden, wozu man lau-
ẑ r Capltains vonKaufmannsschiffen nehmen 
wird, welche daher sämtlich ihre Nahmen 
nebst ememVerzeichnisse ihrer geleistetenDien-
ste an den Minister einzuschicken haben. Da 
sich auch ein ziemlicher Mangel an Matrosen 
hervor thut, so wird man zO bis^OOOOMann 
Landtrouppen zu den Exercitien der Seesol¬ 
daten geschickt machen. 

Paris, vom 23 Nov. 
Ce. Majestät der König, haben dem Parle-

mentezu Bourdeau^r aufgetragen^ verschiede¬ 
nen in Canada gestandenen IustiHbeamt^n 
und Militmrpersonen, welche beschuldiget 
worden find, daß sie ihre Bedienungen nicht 
getreulich verwaltet hatten, den Proceß zu 
machen. Demselben Parlement ist aufgege¬ 
ben worden^ wegen der Schulden der Mam-
ne z« erkennen. Es war desfals eine beson¬ 
dere Commißion angesetzt; es ist aber dieselbe 
wieder eingezogen worden. Wie verlautet, 
so durften vielerley Untersuchungen angestel¬ 
l t , und viele Malversationen bestrafet wer¬ 
den. 

DieGüte desKönigs hat den Wünschen der 
Franche Comte lmd den Anhaltungen des 
neuen Oberpräsidenten des Parlements von 

gedachterProvmz,Hrn. deGrosbois,dseBe^ 
einig»ng und Wiederherstellung der sett ^ 
Jahren verbanneten 30 Parlementsgtteder 
zugestanden. Zwanzig von dirsen Magi¬ 
stratspersonen sind den i2 . dieses wieder zu 
Hause angekommen, und die zehn andern den 
l z. Die Tage ihrer Rückkunft in Besancon 
find für die ganze 
an welchen die Einwohner, durch Anziehung 
der Glocken, Schiessen, Illuminationen und 
andere Freudenöezeugungen ihreLiebe für die-
st Magistratpersonen zu Tage gelegt haben», 

Genua, vom 7 Novemb, 

Oberster in Franzosischen Diensten, welcher 
hier incognito vonMarseile angekommen wat> 
ist am Dienstage zu Mittage von unserm Do¬ 
ge auf das herrlichste bewlrthet worden,und 
hat den folgenden Tag seine Reise nach der 
kombardey fortgesetzetem dastlbsi,wie in dem 
übrigen Italien, das Merkwürdigste zu befts 
hen. 

Unsere Nachrichten aus Corfica sind von 
denen,welche an andernOrten bekant gemacht 
werden, sehr unterschieden. Paschal dePak-
li hat zwar Macinaggio zum zweytenmal an-
Kreisten tassen-jedoch mit nicht mehreren: Er¬ 
folg, als das erstemal; er ist sogar aus Alga? 
jola repoußiret worden. Alle Provinzen jen? 
seits des Gebürges haben si6) von der rebelli^ 
rendm Parthey abgesonöert, und die Provinz 
Fiumorbo hat die Fahne gegen Paoli aufge¬ 
steckt, und den Obersten Martmettizu sich ge-
ruffen,welcherauch den ^5. Oct̂  ausBastia 
dahin abgereiset ist. Es ist so weit gefehlt 
daß dieser letztgedachte Pktz mit einem An¬ 
griffe von Seiten der Rebellen bedrohet seyw 
solle, daß derselbe mit Truppen wohl besetzet 
ist, welche wunscheten^daß Paoli sich aus dem 
Gebürge heranwagend und sie angreift» 
lnochte. 

Amsterdam, vom 28 Nov^ 
Man versichere, daß bey der itzigenVersttw 

luttg der Staaten von Holland, welche wäh¬ 
rend der künftigen Woche noch fortdauert. 



der schlimme Zustand auf der Insel Ny lon in 
reife Betrachtung werde gezogen werden. 
Besonders wird hier, sowolm Absicht aufdie 
dortige Handel, als auch aufdie LageoerSa-

chen in Tmopa, eine beträchtliche"Vermeh¬ 
rung unserer Seemacht unumgangl-ch noth¬ 
wendig gehalten. 

Der Christen gerechte Freude, in wohlklingendem vollstimmigen wbe GOttcs mit dem hö¬ 
heren Chore der Engel sich zu vereinigen, welche im Jahre i " 6 i . aly ty. Sonntage nach 
Trinitatis, da zugleich das Engel'oder Michaelisfest gefepert wurde, bey ftyerlicher Ein« 
weihung eines neuen kostbaten Orgelwerts in der Haupt- und Pfarrkirche zu E t . Eli sabrth 
in Breßlau, in der ordentlichen Amtspredigt aus dem gewöhnlichen Evangelio am Micha¬ 
elis, Matthai iF , ! - n . der sehr volkreichen Evangelischen Gemeine vorgestellet von Jo¬ 
hann Friedrich Burg, Ksnigl.Oberconsistsrialrath, der Evangelischen Kirchen und schu¬ 
len Inspektor. Nebst beygefügter Beschreibung von der ganzen Einrichtung diefts Orgel¬ 
werks. 5 sgl. 

Staatsbetrachtungen über gegenwärtigen Preußischen Krieg iu Deutschland, in wie fern 
solcher das allgemeine Europäische vornehmlich aber das besondere deutsche Interesse be¬ 
trift, mit untermischten Völkerrechtlichen Bemerkungen, 4W Wien mit Anmerkungen, 
wieder aufgelegt zu Berlin 176». 13 sgl. ^ 

Es ist am 8. Dec. a. c. der Frankensteinische Policeyoiener Nahmens Johann Carl 
Elsner heimlich von hier entwichen, und hat dem Frankensieinischen Policeyburgrrmeisttr 
Herrn Seebach einige Effecten, die sich über 10? Rthlr. an Gelde und Geldeswerth belauffen, 
diebischer und schelmischer Weise entwandt, nnd mitgenommen. Gedachter Elsner hat ein 
bräunliches Haar, tragt selbige zuweilen im Zopf, zuweilen auch aufgesiuzt, hat sonst ein rei¬ 
nes Gesicht, welches er aber wenn man mit ihm spricht, sehr zu verzerren pfleget, einen hcll-
blaulichlen Rock mit rothen Aufschlagen und dergleichen Halskragen, eine blautichte West?, 
beydes mit weissenKnöpfen, und ein Roquelaur von grauen Tuch, schwarze Beinkleider und 
St ie fe l ; Jedermann wird für diesen Menschen als für einen Dieb uud ungetreuen Kerl ge-
»arnet. Brieg, den 9. Dec. 1761. 

^ ^ Burgermeister und Rath aus Fraukenstein. 
Derjenige Kaufmann, Banquier oder Jude, dem von einem Magdeburgischen Banquier 

oder Kaufmann, aufgetragen worden, dem Hrn. Lieutenant von Horst, von dem Bayreuth!« 
sehen Dragonerregimente, einen Wechsel von 200 Rthlr. in Brandenburgischen 1 Drittel 
Stücken zu zahlen, beliebe seinen Namen in hiesiger Zeitungs-Expedition bekant zu luachen. 
Breßlau den ̂ y Dec. 1761. _̂_____. ^ ' 

Den künftigen Dienstag als den 22 Dec. dieses lauffenden Jahres, werden in dem a« 
Elisabet Kirchhofe gelegenen Leuschnerischen Hause in der daselbst bishero gehaltenen Auction 
allerhand Spiegel verschiedener Größe öffentlich ausgebothen und an den Meistbietenden ü-
berlassen, der Anfang aber bald um 9 U h r ^ s ^ ^ M n s g ^ n a M w ^ e ^ ^ 

Heute Vormittags um i « Uhr, werden 4 dunkelbraune und em schwarzes Kutschpferd, 
auch ein Englischer Fuchs, aufdem Markte bep der grossen Wage an den Meistbietenden 
verkauft werden. 

Nicht weniger wird man aufden Tag vor instehendem hohen Fest, den 24ten dieses, 
V o M t t a g s , a u ^ « n ^ c h w e i d m t z M m M M ^ ^ 
Diese Zeitungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends zu 
Vreßlau in der I oh . Iacob Rornisckett Buchhandlung am Ringe, in dem ehemals voy 

Mestfthw jetzt zkornischen Hause, ausgegeben, und find auch «uf agW 
KsyilllichW Postsmew zu b<che«. 


